Mein liebes Tagesbuch,
entschuldige, dass ich so lange nicht geschrieben habe, aber es ist so viel bei mir letztens passiert. Vor einiger Zeit habe ich dir geschrieben, dass ich an einem Deutschwettbewerb teilnehmen wollte. Ich musste eine interessante Geschichte beschreiben. Es klingelt ganz gut, aber… Ich hatte ein groβes Problem, weil ich nur nicht wuβte, worüber ich schreiben sollte. Ich habe mit meinen Freunden und meiner Familie gesprochen, aber niemand konnte mir helfen. Keine interessanten Ideen! Mein Bruder Filip, der elf Jahre alt ist,  interessiert sich für  Sport und er hat mir geraten, dass ich über Sport  schreibe, aber dass ist doch sein Hobby, nicht meins. Ich interessiere mich besonders für Fotografie, aber ich konnte auch in diesem Thema keine interessante Geschichte erfinden.
Wenn ich zwei Wochen lang kein interessantes Thema erfunden habe, habe ich entschieden, dass ich auf diesen Wettbewerb verzichten muss.
Eines Tages habe ich mir mit meiner Mutter unsere Ferienfotos angesehen. Es war ein ganz normaler Abend. Und auch dann ist niemand  auf solche Idee gekommen, dass ich doch darüber schreiben kann. Als wir – ich und meine Mutter - uns an diese gelungenen Auslandsferien erinnert haben, haben wir viel gelacht und noch einmal erzählt , was uns dort am besten gefallen hat. Ich mag solche Augenblicke – eine lockere Atmosphäre mit meinen Familienmitgliedern.
Am nächsten Tag habe ich in der Schule darüber meiner besten Freundin erzählt. Sie wusste, dass ich an einem Deutschwettbewerb teilnehmen wollte. Und wusste auch, dass ich darauf verzichten musste.  Ich habe gerade Agata erzählt, wie ich mich mit meiner Mutter an Sommerferien erinnert habe, als sie über mich laut zu schreien begann. Sie hat mehrmals geschrien, aber ich wusste immer noch nicht worüber ihr geht. Plötzlich habe ich sie verstanden und begann mit ihr zusammen zu schreien. Agata hat mir gesagt: „ Du weiβt schon genau, worüber du schreiben solltest! Wir haben doch ein passendes Thema gefunden!“. Sie hatte Rechts. Ich reise leidenschaftlich gern, ich besichtige gern Länder lerne gern und neue Leute und Kulturen kennen. Mit Lächeln habe ich ihr gesagt: “Wir haben aber weitere Probleme“. Sie hat mich so angeschaut, als ob sie mir einen Tod gewünscht hätte. Wenn du ihre Grimasse sehen könntest… hahahha (. Ich wusste immer noch nicht genau, worüber ich schreiben sollte. Ich habe so viel besichtigt, so viele Orte besucht und neue Leute kennen gelernt, dass ich nicht sicher war, was wirklich am  besten wäre. Dann hat es gekligelt und wir mussten ins Klassenzimmer gehen – der Unterricht hat angefangen. Mit Agata habe ich mich die ganze Zeit unterhalten und wir haben ständig darüber nachgedacht , welches Thema am interessantesten wäre. Da wir total unkonzentriert waren, war ich total überrascht , als mich die Lehrerin zur Antwort gerufen hat. Natürlich habe ich eine Sechs, also die schlechste Note, bekommen. So ein Pech!
Nach der Schule bin ich nach Hause zurückgekommen und begann mir wieder die Fotos anzusehen. Danach habe ich an meine Freundin eine SMS geschickt, dass ich mit dem Schreiben beginne. Es war damals so gegen fünfzehn Uhr. Meine Mutter ist um zwanzig Uhr nach Hause zurückgekommen und ich habe immer noch vor dem weiβen Papierblatt gesessen. Ich war auf mich total wütend. Ich habe gedacht, dass meine Probleme zu Ende waren, aber selbstverständlich habe ich mich geirrt. Ich war so nervös. Ich hatte mit meinem Bruder einen groβen Streit. Ich bin schlafen gegangen, weil ich gehofft habe, dass ich am nächsten Tag wieder neue Ader bekomme. Ich habe sehr unruhig geschlafen. Um eins Uhr in der Nacht bin ich plötzlich aufgewacht und konnte nicht wieder einschlafen. Ich habe auf mein Handy geschaut und habe bemerkt, dass ich eine SMS von meinem Bekannten aus der Türkei, den ich während der Sommerferien kennen gelernt habe, bekommen habe. Ich bin aufgestanden, habe meinen Laptop genommen und begann  meine Arbeit für Wettbewerb  zu schreiben. Um eins Uhr in der Nacht habe ich begonnen die Arbeit  zu schreiben und erst gegen sechs Uhr morgens habe es geendet und bin sofort danach eingeschlafen. Ich musste bald aufstehen und mich zur Schule vorbereiten. Ich habe nur drei Stunden geschlafen, also war ich sehr müde. Jedoch war ich sehr  glücklich und stolz auf mich, dass ich mit der Arbeit endlich fertig war. Ich habe gehofft, dass kein Lehrer mich abfragen wird und es keine Klassenarbeiten gibt. Ich war so erschöpft, dass ich im Bus eingeschlafen bin und meine Haltestelle, an der ich aussteigen sollte,  verpasst habe. Dadurch habe ich mich zur Schule verspätet. Zum Glück hat der Lehrer das nicht bemerkt. In der Pause habe ich Agata gesagt, dass ich den Aufsatz schon ganz geschreiben habe. In der groβen Pause bin ich mit ihr drauβen gegangen. Wir haben uns unter den Baum gesetzt und ich begann ihr vorzulesen : 

„Vor zwei Jahren war ich mit meiner Mutter und meinem Bruder in Hel. Ein Tag vor der Abreise ist die Klimaanlage in unserem Auto kaputtgegangen. Der Weg war weit und die Temperaturen auβer dem Fenster waren sehr hoch. Im Auto war es also sehr heiβ. Wir konnten es nicht ertragen. Nach vier Stunden unterwegs wurde es immer kühler. Wir waren alle sehr erstaunt. Wir wunderten uns, ob die Klimaanlage von selbst repariert wurde, oder?... Plötzlich bemerkte ich, dass die Leute, die spazierten, warme Kleider getragen haben. Wir hatten nur T-Shirts und kurze Hose an. Es hat sich herausgestellt, dass die Temperatur dort bei zwölf Grad lag. Unser Gepäck bestand nur aus sommerlichen Sachen. Zum Glück hatte ich einen warmen Pullover eingepackt. Als wir schon ins Hotel angekommen sind, haben uns warm umgekleidet und sind an den Strand spazieren gegangen.   

Am nächsten Tag, gleich nach dem Frühstück,  haben wir beschlossen an den Strand zu gehen. In der Reisetasche, die wir mitnehmen wollten,  haben wir viele Sachen eingepackt, zum Beispiel: Decken, einen Wandschrim, Bücher, ein kleines Radio, etwas zum Essen und zum Trinken. Mein Bruder wollte noch einen Sandeimer und anderes Spielzeug mitnehmen. Wir haben zwei Stände zur Auswahl.  Der erste war in der Nähe, aber er war klein und nicht weit von der Hauptstraβe entfernt . Der zweite hat weiter gelegen, aber er war gröβer, schöner und ruhiger. Natürlich haben wir den zweiten gewählt. Der Weg hat durch den Wald geführt. Wir sind gegangen, gegangen, gegangen und immer noch gegangen. Wir waren im Wald ganz allein und hatten schweres Gepäck mit. Wir wussten nicht in welche Richtung gehen sollen. Plötzlich haben wir zwei andere Personen bemerkt und dachten, dass sie auch an den Strand gehen – also sind wir ihnen gefolgt. Leider sind sie in ganz andere Richtung gegangen. Statt in der Nähe vom Strand zu sein, waren wir immer noch weiter. Mein Bruder ist auf einen Berg  gestiegen und endlich hat er die See bemerkt. Wir sind über die Sanddüne runtergegangen und konnten endlich unsere Decken auf den Sand auslegen. Der Stand war nur für uns – keine andere Person war da. Nach dem Sommeruntergang sind wir ins Hotel zurückgekommen. Am nächsten Tagen haben wir einen anderen, kürzeren Weg zum Strand gefunden. Am letzten Tag sind wir zum Robbengehege gefahren. Dort haben wir uns eine Robbenshow geschaut. Das war die letzte Attraktion unseres Urlaubs. Als wir nach Hause zurückgekommen sind, haben uns alle gefragt, wo wir waren, weil wir so schön gebräunt waren“. 

„Tolle Geschichte !“ – hat Agata gesagt –„Aber ich habe gedacht, dass du über deinen Aufenthalt in der Türkei schreibst“. Sie hatte Rechts, aber… Dann hat es geklingelt und wir sind zum Unterricht gegangen. 

Am Abend habe ich meinen Aufsatz meiner Deutschlehrerin gesendet – sie hat alle unsere Wettbewerbarbeiten gesammelt. Jetzt warte ich nur auf die Auskunft, ob sich meine Arbeit qualifiziert hat. Dank dieser Arbeit habe ich mich an vielen Reisen erinnert und meine Deutschkenntnisse verbessert. Ich freue mich, dass ich es geschreiben habe. Drück  mir die Daumen, mein liebes Tagesbuch!

